
So lautet der Eingangssatz in einer Broschüre zum Haus 
St. Michael, das uns beherbergen wird. Im Haus wahren wir 
in den Tagen die Stille, auch während der gemeinsamen 
Mahlzeiten. So können wir einmal ganz zur Ruhe kommen, 
Luft holen und uns neu aus- und aufrichten. Zeiten des 
Gebets, der Ruhe und Meditation wechseln sich ab mit 
Körpergebet, ausgedehnten Spaziergängen und einer 
Tageswanderung in der wunderbaren Natur auf dem 
Schwanberg. Dabei nehmen wir die sieben „Ich-bin-Worte“ 
aus dem Johannesevangelium als Impulse mit auf unsere 
Wege und in unsere Herzen. Im geistlichen Gespräch in der 
Gruppe oder auch unter vier Augen besteht die Möglichkeit, 
den eigenen Standort zu bestimmen. Eingebunden sind 
die Tage in die Tagzeitengebete der Schwestern des 
Evangelischen Klosters Communität Casteller Ring.
Leitung | Sr. Anke Sophia Schmidt CCR (Bildungsreferentin 
und Geistliche Leitung im Haus St. Michael – Haus der Stille) 
und Alexander Brodt-Zabka
Ort | Haus der Stille St. Michael auf dem Schwanberg in 
Rödelsee

„Das Lebensrad“ – ein altes Symbol 
neu entdecken (Exerzitien)
Mo 14.09.2026, 18 Uhr – Fr 18.09.2026, 9 Uhr

Das Lebensrad (oder: Rad des Lebens) gehört zu den ältesten 
Symbolen der Menschheit. Es ist erwachsen aus dem Wissen 
und der Erfahrung derer, die vor uns da waren. „Es begegnet 
uns in indigenen Kulturen als „schamanisches Medizinrad“, in 
der keltisch geprägten Schöpfungsspiritualität, seine Spuren 
finden sich aber auch im Christentum, bei Hildegard von 
Bingen oder im Sonnengesang von Franz von Assisi.
Das Lebensrad basiert auf den Kreisläufen der Natur. 
Die Jahres- und Tageszeiten außen entsprechen inneren 
Qualitäten: Jede und jeder versteht ja auch, was der 
„Herbst des Lebens“ oder der „Lebensabend“ bedeutet. 
In der modernen Form geht das Rad als Symbol noch 
weiter und ist ein natürlicher „Kompass für die Seele“, ein 
öko-psychologisches Modell, das Lebensprozesse sichtbar 
und begreifbar macht.
In der Abgeschiedenheit des Klosters „St. Teresa“ erkunden 
wir das Rad und fragen nach seiner Bedeutung für unser 
eigenes Leben. Die Tage verlaufen überwiegend im 
Schweigen. Es gibt jedoch Gelegenheit zu einem kurzen 
Gespräch.
Leitung | Andrea Richter (Meditationsleiterin, Pfarrerin i. R.)
Ort | Karmelitenkloster St. Teresa Birkenwerder
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„Halt an, wo läufst Du hin …?“ –  
Orientierung in den letzten Amtsjahren 
Mo 06.07.2026, 14 Uhr – Fr 10.07.2026, 12.30 Uhr

Nach vielen Jahren im Amt liegt eine lange Wegstrecke 
hinter mir. Wie bin ich damals aufgebrochen? Hatte ich 
einen Plan oder war der Weg das Ziel? Wo bin ich gut 
vorangekommen, wo war der Weg holperig? Und wie 
möchte ich weitergehen in den Jahren, die vor mir liegen? 
Wohin soll es mich führen?
In diesen Tagen der Orientierung begeben wir uns auf 
Spurensuche, halten an und inne: „Wo läufst du hin – der 
Himmel ist in dir!“ (Angelus Silesius). Und wir richten die 
Blicke und Schritte auf den Weg, der vor uns liegt: Wie 
kann es gelingen, den weiteren Weg mit passendem 
Engagement und Achtsamkeit für die Bedürfnisse von 
Leib und Seele anzugehen? Die Antwort liegt in jeder und 
jedem selbst.
Wir tauschen uns in der Gruppe aus, geben der eigenen 
Berufsbiographie Raum und beginnen, Perspektiven zu 
entwickeln für eine stimmige Berufswegplanung auf der 
verbleibenden Strecke und für das, was noch kommen 
soll. Und wir machen uns bei Spaziergängen gemeinsam 
auf den Weg durch die herrliche Landschaft um Kloster 
Lehnin.
Zielgruppe | Pfarrer:innen ab ca. 60 Jahren – in den 
letzten Amtsjahren
Leitung | Gilda Dommisch (AKD-Studienleitung Seelsorge 
Aus-, Fort- und Weiterbildung, Supervisorin DGfP (KSA)), 
Alexander Brodt-Zabka
Ort | Kloster Lehnin 
Im Anschluss an die Fortbildung wird es zeitnah einen 
Zoom-Termin mit kompetenten Gesprächspartner:innen 
aus dem Konsistorium geben, um über praktische Fragen 
rund um den Ruhestand ins Gespräch zu kommen. 
Der genaue Termin wird dazu rechtzeitig mit einer 
persönlichen Einladungsmail bekannt gegeben.

Wander- und Schweigeexerzitien 
mit den „Ich-bin-Worten“ auf dem 
Schwanberg
Mo 24.08.2026, 17 Uhr – Sa 29.08.2026, 13 Uhr

„Möge dieses Haus zum Sein in der Gegenwart Gottes 
einladen und Ihnen einen guten Raum bereiten, Gott in der 
Stille zu suchen und sich von IHM finden zu lassen.“  

Fahrradpilgern zu Orten der Refor- 
mation – von der Wartburg in Eisenach 
bis nach Lutherstadt Wittenberg
So 11.10.2026, 16 Uhr – Fr 16.10.2026, abends

Die Wartburg – Junker Jörg und die Bibelübersetzung. Das 
Augustinerkloster in Erfurt – Martin Luther, der nach einem 
Gewitter vor Stotternheim gelobt, Mönch zu werden und 
bei den Augustiner-Eremiten eintritt. Eisleben – Geburts- 
und Sterbeort Luthers mit Lutherhaus und Taufkirche 
und ganz in der Nähe in Mansfeld das Haus, in dem er 
groß geworden ist. Torgau – die Schlosskapelle als erster 
evangelischer Kirchenbau Deutschlands. Und schließlich 
Wittenberg – Universitätsstadt, Ort der 95 Thesen und 
Wiege der Reformation schlechthin. Allen diesen Orten 
nähern wir uns pilgernd mit Fahrrädern und erleben die 
wunderschöne herbstliche Landschaft Mitteldeutschlands. 
Dabei legen wir täglich zwischen 60 und 70 km zurück; an 
einem Tag sind es einige Kilometer mehr, es besteht aber 
immer die Möglichkeit, auch in den Zug umzusteigen. Wir 
spüren der „protestantischen Identität“ nach an diesen 
Orten, besichtigen sie, tauschen uns aus und er-fahren, wie 
uns der Weg verändert. Die Tage werden strukturiert durch 
Tagzeitengebete und es gibt genügend Raum für Rückzug 
und Stille. 
Übernachtung in Pensionen und Pilgerherbergen in Doppel- 
und Mehrbettzimmern; alles, was wir in den Tagen benötigen, 
haben wir in unseren Fahrradtaschen dabei. Bei einem 
Vorgespräch über Zoom stimmen wir uns ein und können alle 
offenen Fragen besprechen.
Leitung | Jörg Zabka (Gemeindepfarrer in Berlin-Karow und 
Bibliodramaleiter) und Alexander Brodt-Zabka
Ort | mit den Fahrrädern von der Wartburg in Eisenach bis 
nach Lutherstadt Wittenberg

Spiritualität und berufs- 
biographische Orientierung 
im Pfarrdienst
März–November 2026

https://akd-ekbo.de


Angebote für 2026 | Bitte entscheiden Sie sich nach Ihren 
inhaltlichen Interessen und zeitlichen Möglichkeiten für 
einen der Kurse und melden Sie sich mit dem beigefügten 
Rückmeldebogen direkt per E-Mail bei Diana Schuster an: 
d.schuster@akd-ekbo.de.  
Die kompletten Kosten der Fortbildungen werden von der 
Landeskirche und von Ihrem Kirchenkreis übernommen.

Informationen zum Umgang mit Ihren Daten: akd-ekbo.de/datenschutz

„Schwester Mutter Erde“ (Franziskus 
von Assisi) – Exerzitien mit Impulsen 
aus der Schöpfungsspiritualität
Mo 09.03.2026, 18 Uhr – Fr 13.03.2026, 9 Uhr

Nach Franz von Assisi sind die Elemente der Schöpfung keine 
Objekte menschlicher, zivilisatorischer Begehrlichkeiten, die 
man plündern und ausbeuten kann, sondern sie sind unsere 
Geschwister „Bruder Sonne“ und „Schwester Wasser“, ja, die 
Erde selbst ist unserer „Mutter“. Von der Wiedergewinnung 
dieses alt-neuen Verhältnisses des Menschen zur Natur 
hängen letztlich die Zukunft unseres Planeten und der auf 
ihm lebenden Menschheit ab. Spirituelle Naturerfahrung 
und persönliche Reifung und Weiterentwicklung des / der 
Einzelnen verstehen wir als Voraussetzung für eine moderne, 
zukunftsfähige Lebensweise – und nicht als Gegensatz dazu. 
Während der Exerzitien suchen wir auf undogmatische 
Weise einen modernen Zugang zum universalen Erbe 
schöpfungsorientierter Spiritualität und damit zu uralten und 
heilsamen Traditionen und Überlieferungen der Menschheit.
Leitung | Andrea Richter (Meditationsleiterin, Pfarrerin i. R.)
Ort | Karmelitenkloster St. Teresa Birkenwerder

Berufsbiographisches Inselkolleg 
auf Usedom
Mo 16.03.2026 – Fr 20.03.2026

Insel, Strand und der Blick aufs Meer laden ein, aus 
dem beruflichen Alltag herauszutreten, sich geistlich 
zu vergewissern und zu orientieren. Eine Insel ist ein 
wunderbarer Ort, um berufsbiographisch zurück und nach 
vorn, in die Weite zu blicken: Was liegt hinter mir? Was 
zeichnet sich ab am Horizont? Und wohin bin ich unterwegs? 
Bibelarbeiten, Impulse, kollegialer Austausch, Freiräume für 
das eigene Nachdenken und Sich-Bewegen strukturieren 
diese besonderen Inseltage. Sie lassen uns auch danach 
fragen, was uns beruflich und persönlich stärkt.
Leitung | Manon Althaus (Studienleitung Geschlechter
gerechtigkeit, Pfarrerin für die Frauenarbeit im AKD) und 
Alexander Brodt-Zabka
Ort | Haus Kranich in Zinnowitz/Usedom

Pilgern mit Texten aus der Feldrede 
(Lukas 6) auf der Via Regia von Leipzig 
nach Naumburg an der Saale
So 19.04.2026, 16 Uhr – Fr 24.04.2026, abends

Sich auf den Weg machen im beginnenden Frühling, zwei 
Wochen nach Ostern. Für ein paar Tage heraustreten aus 
dem Alltag, nachspüren, dass ich nicht alleine unterwegs 
bin, sondern unsichtbar begleitet werde. „Und alles Volk 
suchte ihn anzurühren; denn es ging Kraft von ihm aus und 
heilte sie alle.“ (Lukas 6, 19) Wir nehmen Texte aus der 
Feldrede des Evangelisten Lukas (Lukas 6) in unsere Herzen 
und mit auf den Weg, wir lassen uns von ihnen berühren. 
Wir pilgern auf der vierten Etappe der Via Regia von Leipzig 
nach Naumburg an der Saale. Am Tag legen wir jeweils 
etwa 15 bis 20 km zurück, die Pilgertage werden strukturiert 
durch die Tagzeitengebete. Dabei wechseln sich Zeiten des 
Schweigens und des Austauschs ab.
Übernachtung in Pensionen und Pilgerherbergen und in 
Mehrbettzimmern; alles, was wir in den Tagen benötigen, 
haben wir in unseren Rucksäcken dabei. 
Bei einem Vorgespräch über Zoom stimmen wir uns ein und 
können alle offenen Fragen besprechen.
Leitung | Anemone Bekemeier (Gemeindepfarrerin in Bad 
Saarow und Geistliche Begleiterin) und Alexander Brodt-Zabka
Ort | Auf der Via Regia von Leipzig nach Naumburg an der 
Saale

„Zwischen den Zeiten“: Nach Himmel-
fahrt und vor Pfingsten im Benedikti-
nerkloster auf der Huysburg
Mo 18.05.2026 – Fr 22.05.2026

Von allen guten Geistern verlassen …? Die Zeit 
zwischen Himmelfahrt und Pfingsten ist im Kirchenjahr 
eine besondere Zeit, in der wir ganz auf uns selbst 
zurückgeworfen sind: Der leibhaftige Jesus ist nicht mehr da 
und der Geist von Pfingsten, der Tröster, noch nicht – eine 
Zeit des Innehaltens, des Dazwischen, nicht mehr und noch 
nicht. Was bedeutet das für unsere geistliche Existenz?  

Die Tage in der wunderschönen Umgebung der Huysburg 
sollen Gelegenheit geben, meinen ganz persönlichen 
Fragen und auch denen zu meiner beruflichen 
Rolle nachzugehen. Zeiten der Stille, Spaziergänge 
unternehmen, Zeit dafür nachzuspüren, was mich bewegt, 
die Möglichkeit, sich in der Gruppe auszutauschen und 
auch zu Einzelgesprächen. Die Tage sind eingebunden in 
die Tagzeitengebete der Mönchsgemeinschaft und werden 
auch durch die gemeinsamen Mahlzeiten strukturiert.
Leitung | Jakobus Wilhelm OSB (Prior der Mönchs-
gemeinschaft auf der Huysburg) und Alexander Brodt-Zabka
Ort | Benediktinerkloster auf der Huyburg nördlich von 
Halberstadt

Einfach_leben: Rekreationswoche 
für kirchlich Mitarbeitende 
Mo 15.06.2026 – Fr 19.06.2026 und  
Mo 02.11.2026 – Fr 06.11.2026

Der Alltag von Pfarrer:innen und kirchlich Mitarbeitenden 
ist vielfältig, oft beglückend, meist auch anstrengend. 
Nicht wenige stellen sich die Frage: Wann kann ich einmal 
zur Ruhe kommen? Atem holen? Kräfte sammeln und mich 
neu sortieren?
Mit Impulsen aus der Schöpfungsspiritualität, Solozeiten 
in der Natur, Meditation und Körperarbeit suchen wir nach 
lebensnahen und lebensfähigen Antworten – gemeinsam 
& einsam. Auf Wunsch besteht die Möglichkeit, sich 
geistlich begleiten zu lassen und zu Bilanzierung der 
beruflichen Situation.
Das ehemalige Pfarrhaus Haus Grüntal liegt in der 
Nähe von Bernau. Mit seinem wilden Garten, der 
gegenüberliegenden Feldsteinkirche und eingebettet 
in die Landschaft des Barnims lädt es in jeder Jahreszeit 
zu Rückzug und Stille ein. Die Unterbringung erfolgt in 
schlicht ausgestatteten Einzelzimmern, die Duschen und 
WCs auf den Etagen werden gemeinschaftlich genutzt. 
Die schmackhaften, einfachen Mahlzeiten werden frisch 
zubereitet.
Leitung | Andrea Richter (Meditationsleiterin, Pfarrerin i. R.) 
und Alexander Brodt-Zabka
Ort | DAS HAUS, Grüntal

Wer schon einige Jahre im Pfarramt tätig ist, verfügt 
über einen großen Schatz an beruflichen und geistlichen 
Erfahrungen. Die geistliche Grundhaltung im Pfarrberuf, 
anderen Menschen Räume zur Entfaltung zu geben 
und ihnen Liebe, Trost und Freiheit zuzusprechen, gilt 
genauso für uns Pfarrer:innen und kann und sollte ohne 
Rechtfertigungsdruck in Anspruch genommen werden. Im 
Spannungsfeld von Gelingen und Scheitern, Gemeinschaft 
und Einsamkeit braucht es dazu besondere Zeiten und 
freigehaltene Räume für die eigene Spiritualität, die Pflege 
und Vertiefung der persönlichen Gottesbeziehung und die 
Reflexion des Dienstes, des Rollen- und Berufsverständnisses. 
Hierzu sollen die folgenden Angebote dienen – nicht als 
letztgültige Antwort, sondern als Erfahrung der Umarmungen 
Gottes.
Ich freue mich mit meinem Team „Spiritualität und 
Berufsbiographische Begleitung“ im Amt für kirchliche 
Dienste in Berlin auf Sie!

Spiritualität und berufsbiographische 
Orientierung im Pfarrdienst

Alexander Brodt-Zabka  
Studienleitung 
Geistliches Leben von Pfarrer:innen
Mobil	 +49 176 2147 8472 
E-Mail	 a.brodt-zabka@akd-ekbo.de

Dorothee Sölle, 1929–2003

Am Ende der Suche und der Frage nach Gott 
	   steht keine Antwort,  
               sondern eine Umarmung. 

https://akd-ekbo.de/datenschutz

